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Am 6. und 7. d. M. iſt keine an der Cholera verſtorbene
Perſon angemeldet.

Halle, den 8. Auguſt 1849.
Die Sanitäts-Commiſſion.
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Deutſchland.
Berlin, d. 7. Auguſt. Jm Auftrage Sr. Majeſtät des

Königs eröffnete heute Vormittag um 12 Uhr der Miniſter
Präſident Graf von Brandenburg die durch die Allerhoöchſte
Verordnung vom 30. Mai d. J. zuſammenberufenen Kammern
im Weißen Saale des Königl. Schloſſes. An der Spitze des
Staats- Miniſteriums zur linken Seite des Thrones ſtehend,
verlas derſelbe folgende Rede:

„Meine Herren Se. Majeſtät der König haben mir den Befehl
ertheilt, in Allerhöchſtihrem Namen die Kammern zu eröffnen.

Das Miniſterium heißt den Augenblick willkommen welcher ihm die
Genugthuung gewährt, vor den Vertretern des Volkes und im Angeficht
des Landes die Grundſätze kund zu geben, die es bei ſeinen Handlungen
geleitet haben.

Wir haben es als eine dringende Pflicht erkannt, mit Kraft und
Strenge jener Schreckensherrſchaft entgegenzutreten, welche eine verwegene
Partei über Preußen und Deutſchland auszuüben begann. Die tief er

en terte Ruhe und Ordnung haben wir herzuſtellen und zu befeſtigen ge-

ucht. hMit derſelben Entſchiedenheit aber find wir bemüht geweſen, durch
Anerkennung der wahren Bedürfniſſe und berechtigten Forderungen der
Nation dauernde Befriedigung herbeizuführen und auf dieſem Wege neuen
Umwälzungen Anlaß und Vorwand zu entziehen.

Jn der feſten ſtaatlichen Organiſation des gemeinen Vaterlandes
liegt eine unerläßliche Bedingung zur Abhülfe der weitgreifenden Ver
wirrung in den deutſchen Rechtszuſtänden.

Je inniger wir aber von der Ueberzeugung durchdrungen waren,
daß die Errichtung eines deutſchen Bundesſtaates mit der ihm gebüh-
renden Macht und mit der in ihm begründeten Volksfreiheit von der
höchſten Bedeutung auch für Preußens Zukunft iſt, deſto mehr hat die
Regierung Sr. Majeſtät des Königs ſich für berufen erachtet, die Er
reichung dieſes erhabenen Ziels nur auf Wegen des Rechts und der
Ehre zu erſtreben. Sie hat ſelbſt den Schein eines beabſichtigten
Zwanges gegen die verbündeten deutſchen Regierungen vermieden und
im Vertrauen auf die Einſicht und Hingebung der Fürſten, wie auf
den Rechtsſinn und das Nationalgefühl aller deutſchen Stämme, den
Verſuch gemacht, die politiſche Wiedergeburt Deutſchlands, der ſich
kein deutſcher Staat dauernd wird entziehen können im Wege freier
Vereinbarung herbeizuführen.
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Die Herſtellung ſtaatlicher Ordnung, deren Schlußſtein die Grün
dung eines deutſchen Bundesſtaates bildet, betrachten wir als die Haupt
aufgabe unſerer Wirkſamkeit.

Wo Preußens weltgeſchichtlicher Beruf außerordentliche Opfer erfor-
derte, ſind wir der patriotiſchen Hingebung eingedenk geweſen in welcher
ſein Königshaus von jeher mit dem Volke gewetteifert hat.

Von Jhnen, meine Herren dürfen wir erwarten daß Sie unſere
Handlungen nicht vereinzelt, ſondern in ihrem innern Zuſammenhange
auffaſſen und prüfen werden, indem Sie die erreichten Reſultate nicht ohne
Tee auf die Schwierigkeiten, die zu überwinden waren, in Erwägung
ziehen.

Es iſt bekannt, wie zur Unterdrückung offener Rebellion von Seiten
Preußens auf Grund des beſtehenden Staatsrechts der von verbündeten
deutſchen Regierungen geforderte Beiſtand ſeiner bewaffneten Macht er
folgreich geleiſtet worden iſt, und wie ſich hierbei von neuem der vortreff
liche, unſer Heer beſeelende Geiſt zum Ruhm des Vaterlandes bewährt hat.

Der Thronerbe hat an der Spitze der von ihm geführten Truppen
ihre Gefahren und Mühen getheilt, in ihren Reihen ein jüngerer Prinz
des Königlichen Hauſes ſein Blut vergoſſen.

Wenn die Verſuche einer Verſtändigung mit der deutſchen National
Verſammlung an der Wendung welche die Dinge in Frankfurt nahmen,
leider ſcheitern mußten, ſo hat die Regierung Sr. Majeſtät nichtsdeſtowe
niger den Werth der Arbeiten jener Verſammlung mit voller Unbefangen
heit zu würdigen gewußt und es haben dieſelben den mit Ernſt und Ei-
fer fortgeſetzten Bemühungen zur Förderung des Verfaſſungswerkes über
all zur Grundlage gedient, ſo weit es mit dem Heil des Ganzen und den
Rechten der einzelnen Betheiligten nicht unverträglich erſchien.

Die Einheit Deutſchlands, dargeſtellt durch eine einheitliche vollziehende
Gewalt, die nach Außen ſeinen Namen und ſeine Jntereſſen würdig und
kräftig vertritt, und die Freiheit der deutſchen Nation, geſichert durch eine
e de Letung mit legislativer Befugniß, iſt und bleibt das Ziel unſeres

trebens.
Wir haben beide Bedingungen als vollkommen vereinbar erkannt mit

der geſicherten ſtaatlichen Exiſtenz aller deutſchen Lande. Der Entwurf
der Verfaſſung des Bundesſtaates legt Zeugniß ab, daß der Selbſtſtändig
keit Preußens wie der anderen deutſchen Staaten keine anderen Opfer zu
gemuthet werden als diejenigen, die von der Errichtung eines wahrhaften
nationalen Bundesſtaates unzertrennlich ſind.

Wegen Bildung deſſelben ſind Verhandlungen mit den Bevollmächtig-
ten der deutſchen Staaten gepflogen worden die bereits erlangten Erfolge,
worüber den Kammern vollſtändige mit Urkunden belegte Vorlagen gemacht
werden ſollen, berechtigen zu der Hoffnung, daß unſere Bemühungen mit
dem Beiſtande aufrichtiger und erleuchteter Vaterlandsfreunde vornehmlich
der Männer, welche als Vertreter des preußiſchen Volks hier verſammelt
ſind, nicht fruchtlos bleiben werden.

Die Leidenſchaften welche in der erſten Hälfte dieſes Jahres der Lö
ſung der deutſchen Verfaſſungs- Frage fich bemächtigt hatten, machen jetzt
einer beſonnenen Erwägung Platz, und der nothwendige Aufſchub, welchen
die Zuſammenberufung der Kammern gefunden hat, wird in dieſer Bezie
hung gute Folgen haben.



Es iſt nicht möglich geweſen, den Zuſammentritt der Kammern ſo
zeitig, als es der 49ſte Artikel der Verfaſſungs Urkunde vorſchreibt, zu
bewirken

Während ſchon die beklagenswerthen Ereigniſſe im Mai d. J. einigen
Verzug in der Anordnung der Wahlen nothwendig erſcheinen ließen, ge
langte man bei den Verhandlungen über das Reichs Wahlgeſetz zu der
Ueberzeugung daß eine Modification der unterm 6. und 8. Dezember v. J.
über die Wahl zur Zweiten Kammer getroffenen Ausführungs Beſtimmun
gen unabweisbar ſei. Jndem die Regierung dieſe Abänderungen durch den
Erlaß der Verordnung vom 30. Mai d. J. bewirkt hat, glaubt ſie der
Forderung einer gebieteriſchen Nothwendigkeit entſprochen zu haben fie hat
keinem Staatsbürger das einmal gewährte Wahlrecht genommen aber fie
hat durch die Oeffentlichkeit der Stimmgebung dieſes wichtigſte politiſche
Recht dem Einfluſſe unlauterer Parteiung möglichſt entzieben und durch die
Bildung dreier Wahl Abtheilungen den grellen Widerſpruch ausgleichen
wollen worin ſich bisher die Ausübung des allgemeinen Stimmrechts mit
der Natur der wirklichen Lebensverhältniſſe befand.

Die Ausführung dieſer neuen Wahlvorſchriften erheiſchte bei dem Man-
gel einer allgemeinen direkten Beſteuerung eine geräumigere Friſt zur Ein
berufung der Kammern.

Jm Bewußtſein der außerordentlichen Verantwortlichkeit, die wegen
dieſer ganzen Angelegenheit auf uns ruht werden wir die Gründe unſeres
Verfahrens in einer beſonderen Vorlage vollſtändig auseinanderſetzen.

Außerdem hat die Regierung inzwiſchen durch einige Verordnungen
der Wiederkehr anarchiſcher Zuſtände vorzubeugen verſucht. Jndem ſie
dadurch der dringenden Gefahr eines fortgeſetzten Mißbrauchs der Volks
freiheiten entgegengetreten iſt und manche bei der Umgeſtaltung der
Verhaltniſſe fühlbar gewordene Lücken der Geſetzgebung vorläufig aus-
zufüllen bemüht geweſen iſt, hofft ſie die unausgeſetzte Thätigkeit der
Kammern, welchen alle auf Grund des Art. 105 der Verfaſſungs Ur
kunde erlaſſenen Verordnungen unverweilt vorgelegt werden ſollen, vor
Stoörungen bewahrt zu haben. Dieſe Thatigkeit wird unverzuglich
durch die Reviſion der Verfaſſung durch Berathung der Entwürfe
einer neuen Gemeinde Ordnung, der Kreis, Bezirks und Provinzial
Ordnung der Verordnung wegen erleichterter Ablösbarkeit der Real-
laſten und noch mehrerer anderer dringender Geſetze in Anſpruch ge-
nommen werden.

Bekannte Ereigniſſe, die Nachwirkungen einer aufgeregten Zeit,
aben die Regierung veranlaßt, auf Grund des Art. (110 der Verfaſ-
ungs Urkunde zeit und diſtriktweiſe die Ausübung einzelner Grund

rechte zu ſuspendiren.
Je ſchwerer wir uns zu dieſer Maßregel haben entſchließen können,

deſto mehr werden wir uns beeilen, den Kammern über die Nothwen-
digkeit derſelben Rechenſchaft abzulegen.

Jn Betreff des Staatshaushaltes gilt auch heute noch daſſelbe,
was den Kammern bei ihrem erſten Zuſammentritt eröffnet worden iſt.

Ungeachtet der großen Geldopfer, welche außerordentliche Ereigniſſe
erheiſcht haben, dürfen wir mit Genugthuung auf den befriedigenden
Zuſtand unſerer Finanzen blicken. (Beifall.)

Der Wohlſtand des Landes iſt nicht ſo tief erſchüttert worden daß
die Mittel unſeres Staatshaushaltes nicht hinreichten, um auch geſteigerten
Anforderungen zu entſprechen, ohne in finanziellen Wagniſſen oder in Er
ſchöpfung der Steuerkraft bedenkliche Hülfe zu ſuchen.

Die öffentlichen Arbeiten haben ununterbrochenen Fortgang gehabt;
die Regierung wird den Kammern Vorlagen machen, welche geeignet ſind,
vielen fleißigen Händen lohnende Beſchäftigung zu gewähren.

Jn den Beziehungen Preußens zu dem Auslande iſt keine nachtheilige
Veränderung eingetreten.

Durch die unter Vermittelung Großbritanniens erfolgte Verabredung
eines Waffenſtillſtandes und vorläufiger Friedensbedingungen mit Dänemark
iſt der Weg angebahnt, jenen Krieg zu beendigen, welcher, abgeſehen von
möglichen Verwickelungen mit anderen Mächten, dem deutſchen Nord und
Oſtſee-Handel die ſchwerſten, auf die Dauer unerträgliche Opfer auferlegte,
während er unter den gegebenen Umſtänden einen unverhältnißmäßigen
Kraftaufwand erforderte. Die bezüglichen Aktenſtücke werden den Kam-
mern vorgelegt werden.

Alle Wünſche der Herzogthümer Holſtein und Schleswig waren nicht
in Erfüllung zu bringen.

Deutſchlands innere Verhältniſſe werden ſich um ſo gedeihlicher ent
wickeln, je befriedigender ſich unſere Beziehungen zu den übrigen Gliedern
der großen europäiſchen Völker und Staatenfamilie geſtalten und je mehr
auch dort die vorhandenen inneren Zerwürfniſſe einem geordneten und ge-
ſicherten Friedenszuſtande weichen.

Unter den mannigfachen Gründen, welche die Kammern bewegen wer-
den, ihre dringendſten Geſchäfte nunmehr unverweilt anzugreifen und zum
Heil des Landes baldmöglichſt zu erledigen, nimmt das Herannahen des
erſten deutſchen Reichstages eine vorzügliche Stelle ein. Damit derſelbe
das große Verfaſſungswerk ungeſäumt ſeinem Abſchluß entgegenführen kann,
werden die Kammern die preußiſchen Mitglieder des Staatenhauſes auf
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Grund einer demnächſt zu erwartenden Allerhöchſten Vorlage zur Hälfte zu
beſtimmen haben.

Die Regierung wird ſich beeifern, ſo viel an ihr liegt, die Thätigkeit
der Kammern zu fördern und zu erleichtern.

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs erkläre ich nunmehr die Kam-
mern des Königreichs für eröffnet und erſuche die Herren Abgeordneten der
Erſten Kammer, ihre Arbeiten wieder aufzunehmen, die Herren Abgeord
neten der Zweiten aber zur Konſtituirung ihrer Verſammlung zu ſchreiten.

Nach Verleſung dieſer Rede ließ die Verſammlung ein drei
maliges lebhaftes Hoch! auf Se. Majeſtät den König erſchallen,
worauf der Miniſter Präſident die Verhandlung fur geſchloſſen
erklärte.

Berlin d. 6. Aug. An den Lokalien der II. Kammer
am Donhofsplatz wird noch immer rüſtig gearbeitet. Jm gro
ßen Sitzungsſaale iſt inzwiſchen ein neuer Fußboden gelegt und
das Arrangement der Sitzplätze ſo getroffen worden, daß ein
Centrum, dicht vor dem an die Rückwand lehnenden Miniſter
tiſch, beide Seiten des Hauſes mit einander verbindet. Die
Einrichtung der Tribünen iſt dieſelbe geblieben. Die meiſten
Baulichkeiten erforderte die Einrichtung des Vorderhauſes, frü-
her Hardenberg'ſchen Palais das alle ſeine Etagen zu Sitzungs-
ſalen fur die ſieben Abtheilungen, zu Leſe- und Conferenzzim
mern und ſonſtigen Räumlichkeiten hat hergeben müſſen. Es
iſt damit dem Uebelſtande der früher getrennt berathenden Sek-
tionen zweckentſprechend abgeholfen, und laßt ſich nunmehr un-
mittelbar ohne Zeitverluſt aus dem Pleno und umgekehrt in die
Sektionen übergehen. Die Lokalitäten der J. Kammer in
der Ober Wallſtraße, reſp. Franzoöſiſchen Straße, haben inzwi-
ſchen was eleganten Comfort und ſonſtige Verſchönerungen an-
langt, eine glänzende Ausſtattung erhalten. Der groößere im
Hofe gelegene Sitzungsſaal iſt nach zwei Seiten hin mit den
veiden Vorderhaäuſern jener Straße in Verbindung geſetzt. Rechts
und links davon befinden ſich von üppig grunendem Raſen um
ſchloſſene Promenadepartieen. Das fruhere Gouvernementshaus
in der Ober Wallſtraße ſteht in Verbindung mit den Sitzungs-
räumen und enthält in ſeiner untern Etage die Sale für die
fünf Sektionen dieſer Kammer; in der obern iſt fur den Prä-
ſidenten eine mit allem Zubehör ausgeſtattete Amtswohnung ein
gerichtet, Alles natürlich in der eleganteſten und gefälligſten
Form der neueſten Architektur.

Berlin, d. 7. Aug. Amtlichen heute hier eingegange-
nen Nachrichten aus Kopenhagen vom 5. d. M. zufolge wird
die Blokade der preußiſchen und mecklenburgiſchen Hafen nun-
mehr unverzuüglich aufgehoben werden, und es iſt bereits ein
Dampfboot von Kopenhagen abgegangen, um den Befehlsha-
bern der däniſchen Kriegsſchiffe die erforderlichen Weiſungen zu

überbringen. (St. A.)Aus Hamburg geht uns die Mittheilung zu, daß die
Blokade der Elbe am 11. d. Mts. aufgehoben werden wird.

(St. A.)
Stralſund, d. 31. Juli. Reges Leben herrſchte heute

ſchon ſeit frühem Morgen auf unſerer Schiffswerfte, es galt
der Feier des Ablaufens unſeres zweiten hier gebauten preußi-
ſchen See-Kanonenbootes. Zahlreiche Hände waren beſchaftigt,
das Boot mit Blumen und Flaggen zu ſchmücken. Nachmit-
tags 4 Uhr begann die eigentliche Feier, welche mit Muſik er
öffnet wurde, worauf der Hauptmann Troſt Worte der Weihe
ſprach und dem Boot den Namen Halle-Rügen ertheilte.
Hierauf ward der letzte Keil losgeſchlagen und das mit vielen
Zuſchauern bemannte Boot glitt ſtolz unter tauſendfach ſich wie
derholendem Hurrahruf der verſammelten Volksmenge in die
hochaufſchaumende Fluth. Jn der Zahl der nun vollendeten
preußiſchen See-Kanonenböte nimmt unſer „Halle-Rügen“ die
Nr. 25 ein. Den Namen Halle Rügen“ erhielt daſſelbe zur



Erinnerung und zum Dank, da Halle und Rügen allein die
Hälfte der Koſten des Boots getragen haben.

WMünſter, d. 3. Aug. Die Vborunterſuchung gegen
Temme iſt geſchloſſen. Die Acten werden nun an den Cri-
minal- Senat des Appellations- Gerichtes gelangen, um darüber
zu beſchließen, ob Temme in Anklageſtand verſetzt werden ſoll
oder nicht. Alle Juriſten, die wir über dieſe Sache haben
ſprechen hoören, ſind indeſſen der Anſicht, daß von dem Ge-
richte eine Verſetzung in den Anklageſtand nicht zu erwar-
ten ſei.

Frankfurt a. M., d. 4. Aug. Es heißt, der Senat
unſeres Freiſtaates habe in ſeiner letzren Plenar Sitzung ſich
für den Beitritt zum Dreikönigs-Vertrage, jedoch nicht ohne
Bedingungen, namentlich in Betreff der Zuſtimmung der legis
lativen Gewalt, entſchloſſen.

Frankfurt a. M., d. 4. Auguſt. Die ſo vielfach wie-
derholte Verſicherung, daß der Erzherzog Johann unter allen
Umſtanden nicht die Stelle des Reichsverweſers Deutſchlands nie-
derlegen wolle, ſcheint durchaus nicht gegründet zu ſein, denn
es ſind von Seiten des Reichsminiſteriums zwei Miniſterial-
beamte, Biegeleben und Ewald, nach den norddeutſchen Kö
nigshöfen abgeſendet worden, um wegen der Schaffung einer
neuen Centralgewalt, welcher der Reichsverweſer weichen konne,

den letzten Verſuch zu machen. (L. 3.)
Frankfurt a. M., d. 5. Aug. Mittheilungen aus

Baden zufolge iſt für den Rückmarſch der zahlreichen Truppen
corps, um welche die preußiſche Occupationsarmee in dieſem
Lande vermindert werden ſollte, ein Aufſchub angeordnet wor-
den. Es kömmt dieſe Verzögerung ganz unerwartet. Wie man
verſichert, iſt dieſe Maßnahme durch die Zuſtände in der Schweiz
veranlaßt, wo ein ultra radicaler Putſch im Werke ſein ſoll,
um die Eidgenoſſenſchaft unter Zwangsherrſchaft einer ſocial-de
mokratiſchen Republik zu beugen; die Ausführung eines ſolchen
Unternehmens würde die ernſteſten Verwickelungen im Gefolge
haben, und man trifft deshalb auch in Baden Vorkehrungen,
um fur alle Eventualitäten vorbereitet zu ſein. Die nach
Frankfurt zur Verſtärkung der Reichsgarniſon beorderten bairi-
ſchen Truppen, die bereits vorgeſtern Abend hier erwartet
waren ſind noch nicht angelangt; man hat, und mit Recht,
die Lage nicht fur ſo dringend gehalten daß man darauf be
ſtanden hätte, dieſe Truppen Eilmarſche machen v W

Raſtatt, d. 3. Auguſt. Geſtern langte Profeſſor Kin-
kel von Karlsruhe hier an und wurde gleichfalls in die Kaſe
matten gebracht. Ob er hier noch eine Unterſuchung zu beſte-
hen hat, ob er in die Unterſuchung anderer hier gefangener An
führer gezogen wird, oder der Exekution wegen hierher gebracht
wurde (welch letzteres man vermuthet), darüber verlautet nichts.
Doch hört man, daß die gefangenen Preußen, welche unter den
Freiſchaaren gedient haben, am ſtrengſten gerichtet werden ſollen.

Seit wenigen Tagen iſt auch der frühere Gouverneur,
Hauptmann Greiner, von Baden aus, wo er ſich bisher auf-
hielt, hierher beordert und einſtweilen mit Hausarreſt belegt.
Es hat dieſe Maßregel der badiſchen Regierung hier unange-
nehme Stimmung erregt, und man bedauert Greiner allgemein.
Er iſt ein Mann, der nichts weniger, als den Grundſätzen der
letzten Revolution hold war, der, als die Beibehaltung des
früheren Gouverneurs unmoglich erſchien, nur auf Zureden von
Offizieren und Bürgern die Stelle annahm, dem ſogar von
Frankfurt aus der Auftrag zu Theil wurde, in dieſer Stellung
einſtweilen zu bleiben und für das Reichs Eigenthum Sorge
zu tragen der beinahe jeden Tag durch das Läſtige und Be-
ſchwerliche ſeines Amtes ſich veranlaßt fühlte, es niederzulegen
und ſtets aufs Neue wieder von den Bürgern, von den Ge-

mäßigten gebeten wurde, zu bleiben; der zwar nicht alle Ex
zeſſe r aufrühreriſchen Soldaten verhüten konnte, aber doch
nach beſten Kräften für Ordnung und Sicherheit ſorgte, und
deſſen nützliches Wirken erſt recht hervortrat als er geflüchtet
war, und aus der eingeriſſenen Anarchie ein Tiedemann als
Tyrann erſtand. Nach der beſten Ueberzeugung der hieſigen
Bürger wird Greiner frei und gerechtfertigt aus der Unter
ſuchung hervorgehen.

Nach einem Briefe aus Baſel ſind die drei vormals
preußiſchen Lieutenants Willich, Beuſt und Anneke auf ſchwei
zeriſchem Gebiet und ſomit in Sicherheit. Anneke lebte An-
fangs nach dem Uebertrirt aus Baden in iiefer Zurückgezogen
heit in der Nähe von Straßburg. Die Policei ſpürte ihn aber
dennoch auf, und bedeutete ihm, ſich alsbald nach Poitieu,
150 Meilen weit, nach der Weſtküſte, zu verfügen. Er zog
vor, nach Baſel zu gehen. Daſelbſt angekommen, ſollte er
nach Frankreich zurückgebracht werden. Die Landjager, ſeine
Begleiter auf dieſer Retourreiſe, ſtanden ſchon bereit. Da zog
Anneke vor, einen freiwilligen Spaziergang in die ſchweizer
Berge anzutreten und ſich vorläufig den Augen der baſeler
Policei zu entziehen.

Aus Baben, d. 4. Auguſt. „Vater“ Jtzſtein recht
fertigt ſich in einer öffentlichen Erklärung gegen den ihm von
verſchiedenen Seiten gemachten Vorwurf, als habe er die ba
diſchen Soldaten im Oberlande gegen ihren Fürſten aufgehetzt,
und ſagt in Bezug auf ſeine Theilnahme an der Mairevolu-
tion, daß er weder bei der großherzoglich badiſchen, noch bei
der proviſoriſchen Regierung irgend eine Stelle oder Amt be
kleidet und lediglich die Funktionen ausgeübt habe, welche ihm
ſein Doppelmandat als badiſcher Abgeordneter in der Kammer
zu Karlsruhe, wie als deutſcher Abgeordneter im Parlament
zu Frankfurt a. M. zur Pflicht gemacht habe. Jtzſt ein halt
ſich gegenwärtig in Thierachern bei Thun auf. Der Be
ſuch unſerer Landesuniverſitäten Freiburg und Heidelberg be-
ginnt wieder häufiger zu werden. Als jüngſt ein Freund
dem in der Schweiz flüchtigen Struve den Vorſchlag machte,
mit ihm nach America auszuwandern, außerte dieſer: Nein,
ich bleibe in der Schweiz, bis es Gelegenheit giebt, wieder
einen Beſuch mit den Waffen in der Hand in Baden zu
machen.

Mannheim, d. 3. Auguſt. Nachſten Montag beginnt
das Kriegsgericht über Trützſchler in dem hieſigen Hofgerichtsſaal.

Bon der obern Donau, d. 3. Auguſt. Was ich
Jhnen vorgeſtern uüber eine demnächſt zu erwartende Beſetzung
der beiden hohenzollern'ſchen Furſtenthümer durch preußiſche
Truppen als zuverläſſiges Gerücht geſchrieben habe kann ich
heute durch die Mittheilung vervollſtaändigen, daß dieſe Occu
pirung nunmehr zur Thatſache geworden iſt. Unter dem Com-
mando des Oberſten v. Kuſſerow und mit klingendem Spiele
rückten heute Vormittag zwei Bataillone des 26. preuß. Jn-
fanterieregiments, kürzlich noch in Thengen an der Schweizer
grenze ſtehend, nebſt zwei Escadronen Ulanen und einem Ar-
tilleriepark von vier Geſchuützen in Sigmaringen ein. Wie aus
allem hervorgeht, iſt der Charakter dieſer Expedition ein fried-
licher. Der Einzug geſchah rottenweiſe von einer benachbar-
ten Wieſe aus, wo das Truppencorps, um ſich in reinlichen
Stand zu ſetzen, einige Zeit geraſtet hatte. Die hohenzollern-
ſchen Hausfarben flatterten an den Jnſtrumenten des Muſik
corps, welche die Nationalhymne ſpielten, während die Trup-
pen auf dem Karlsplatze defilirten. Der commandirende Oberſt
wurde von den Mitgliedern der Landesregierung und den Hof-
beamten begrußt, wogegen der zumeiſt aus rothen Elementen
beſtehende Gemeinderarh ſich paſſiv verhielt. Wie man ver-
nimmt, ſoll der militairiſchen Beſetzung der hohenzollern' ſchen



Fürſtenthümer zunächſt politiſche und militairiſche Nothwen
digkeit zu Grunde liegen, keineswegs aber darin eine unmittel
bare Uebernahme der beiden Staaten durch die Krone Preu-
ßen zu erblicken ſein, wie irriger Weiſe angenommen wird.

(OPA.Ztg.)
Stuttgart, d. 3. Auguſt. Von den Wahlen zur

verfaſſungrevidirenden Verſammlung ſind bis jetzt die Hälfte
bekannt. Darunter ſind faſt zwei Drittheile Oppoſitionsmaän-
ner, worunter wieder Rodinger, Schoder, Fetzer, Becher, un
ter den neu Gewählten Moritz Mohl und Pfahler erſcheinen.
Unter den das Miniſterium Unterſtützenden ſind Murſchel (ge
wählt in der Stadt Stuttgart mit 2651 Stimmen, gegen M.
Mohl, welcher hier 1915 Stimmen erhielt), Zwerger, Dorten-
bach, als neu Gewahlte Guſtav Pfitzer, Decan Kapf zu nen-
nen der Miniſter Römer wurde in Geislingen gegen Scherr,
und von Ruüplin, der Kriegsminiſter, in Ludwigsburg, unſerer
größten Garniſonsſtadt, gewahlt. Von den dem Miniſterium
ſich Zuwendenden fielen die bisherigen Abgg. Menzel, Kübel,
Redwitz durch, von den radicalen erſcheinen Eiſenlohr, Scherr,
Wolf u. a. nicht wieder. Von einer gedeihlichen Wirkſamkeit
der nächſten Kammer läßt ſich wenig erwarten, und es fragt
ſich, ob das Miniſterium Römer mit derſelben die Geſchäfte
der Verfaſſungsreviſion wird vollenden koönnen. Die Wahlen
ſelbſt gingen unter großer Theilnahmloſigkeit des Landvolks vor
ſich, welches von den gerade einfallenden Erntegeſchaften in
ſehr vielen Gegenden nicht abzubringen war. Der König hat
auch diesmal wieder in einigen Bezirken vereinzelte Stimmen
erhalten.t Der Deutſchen Zeitung ſchreibt man aus Stuttgart
vom 3. Aug. Die württembergiſche Regierung ſcheint mit der
Eentralgewalt ganz und vollig brechen zu wollen, nachdem ſich
jüngſt in der ſchleswigholſteiniſchen Angelegenheit ihre Schwäche
mehr denn je herausgeſtellt hat. Soeben erfahre ich naämlich,
daß von dem Corpscommando unſerer Truppen, dem Prinzen
Friedrich, der Befehl an die beiden in Baden unter dem Reichs
general v. Peucker ſtehenden Bataillone abgegangen iſt, daß ſie
augenblicklich den Rückmarſch in das Vaterland anzutreten ha-
ben. Nachdem nun die ſchleswigſchen Truppen bereits auf dem
Heimwege ſich befinden, ſo ſtehen von nun an keine württem-
bergiſchen Truppen mehr im Reichsdienſte. Was aber am mei-
ſten für unſere Behauptung ſpricht, daß unſere Regierung mit
der Centralgewalt ganz abgebrochen habe, iſt Das, daß der
Befehl zur Rückkehr unſerer Soldaten nicht auf Antrag des
Reichskriegsminiſteriums, ſondern einſeitig von unſerm Miniſte
rium an den Corpscommandanten gegeben wurde. Wegen der
Frage des Anſchluſſes an die ſüddeutſchen Nachbarſtaaten und
der Desavouirung des Nordens hat die württembergiſche Regie
rung ihre Anſicht neuerdings dahin ausgeſprochen, daß ſie im
Sinne des Landes und der Volksvertretung zu handeln glaube,
wenn ſie ſich zwar keinem Vorſchlage entziehe, der die Einheit
Deutſchlands zur Grundlage habe und wodurch zugleich den
Verhältniſſen Rechnung getragen werde aber darauf könne ſie
oermöge ihrer Stellung nicht ausgehen, die Jnitiative zu er-
greifen denn die Vereinbarungen erfordern ſchon ein fertiges
Syſtem, und Württemberg ſteht in dieſem Augenblick erſt an
der Schwelle ſeiner conſtitutionellen Neuzeit.

München, d. 2. Auguſt. Die Gemahlin des Königs
Ludwig, Königin Thereſe, ſoll nach einer geſtern aus Berch-
tesgaden hier eingegangenen Nachricht von einem Schlaganfall
betroffen und ſchwer erkrankt ſein. Odberſtlieutenant v. d.
Tann hat ſich vorerſt nur einen einzigen Tag hier aufgehalten,
und an dieſem war er durch Aufwartungen und Beſuche ſo in
Anſpruüch genommen, das er ſelbſt ſeinen nachſten Bekannten
faſt unzugaänglich war. Aus glaubwürdiger Quelle erfahren

wir übrigens nachträglich, daß v. d. Tann ſchon vor etwa
zwei Monaten in einem Briefe hierher gerade dieſen und keinen
andern Ausgang des Reichskrieges für Holſtein und Schleswig
vorausverkundigt hatte.

München, d. 3. Auguſt. Der faktiſch von Preußen
mediatiſirte Fürſt von Sigmaringen iſt auf der Reiſe von
Prag nach der Schweiz geſtern hier durchgekommen. Derſelbe
wird auf dieſer Reiſe ſein bisheriges, in dieſem Augenblicke
wohl ſchon von preußiſchen Truppen beſetztes Laändchen nicht
beruhren.

Die „„N. M. Ztg.“ bezeichnet die ſeit geſtern verbreiteten
beunruhigenden Gerüchte von einem angeblichen Schlaganfalle,
der Jhre Maj. die Königin Thereſe zu Berchtesgaden getroffen
hätte, als vollkommen grundlos.

Schleswig, d. 5. Auguſt. Der Streit über die De-
markationslinie iſt erledigt. Dieſelbe fängt weſtlich zwiſchen
Hoyer und Tondern an und endet öſtlich dieſſeits Steinberghoff.
Mithin fallen die Städte Hadersleben, Apenrade, Flensburg,
die Aemter Hadersleben, Apenrade, der Continent des Amtes
Sonderburg, ein Theil der Aemter Tondern, Flensburg und
des zweiten Angeler Güterdiſtrikts jenſeits der Demarkations-
linie. Die Siſtirung des Marſches der ſchleswig holſteiniſchen
Truppen hat keine politiſche Bedeutung. Die Truppen werden
nur zwei Tage Halt machen, wie es heißt aus Rückſicht auf
die Verpflegung.

Altona, d. 5. Aug. Die mit dem geſtrigen Abendbahn
zuge gekommenen Nachrichten aus Kiel beſtätigen es, daß die
ſchleswig-holſteiniſchen Truppen, welche heute in Kiel
eintreffen, reſp. durch Kiel marſchiren ſollten, Contreordre er
halten haben und vorläufig bis zum 8. Aug. in ihren gegen
wärtigen Cantonnements verbleiben werden.

ltonga, d. 5. Aug. Heute kehrte der Graf Revent-
low Farve, welcher in Staatsangelegenheiten von unſerer
Statthalterſchaft nach Wien geſendet war, von dorther zurück
und ſetzte ohne Aufenthalt ſeine Reiſe nach Schleswig fort.
Ueber den Erfolg der Sendung des Grafen haben wir uübri-
gens nichts in Erfahrung bringen können. Unſere Landes-
verſammlung, welche ſich bekanntlich bis zum 8. Aug. ver-
tagt hatte, iſt von ihrem Bureau um einen Tag früher, als
auf den 7. Aug., wieder einberufen, wonach ſich annehmen
läßt, daß in unſerer Landesangelegenheit wichtige Ereigniſſe
eingetreten ſein müſſen.

Wien, d. 3. Auguſt. Seit zwei Tagen hört man in
den politiſchen Kreiſen Wiens vielfach das Gerücht wiederholen,
daß im Schooße unſeres Kabinets der Gedanke eines friedlichen
Einlenkens in Ungarn und einer Pacification auf verſoöhn
lichem Wege zur Sprache gekommen ſei.

Wien, d. 4. Aug. Unſere letzte Zuſammenſtel-
lung der Hauptereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze
in Ungarn findet durch die ſpater erſchienenen offiziellen Be
richte volle Beſtätigung. Wir erfahren, daß das ruſſiſche Ar
meekorps des General Grabbe ſeit dem 28. Juli auf der
Straße von Tokay nach Groß-Kalo operire und der von dieſem
Truppenkoöörper hart bedrangte Goörgey ſuche ſich mit 5000 Rei-
tern und 20 Geſchützen hinter den Theiß- Sümpfen in Nameny
im Saboltſcher Komitate nach Nemeth Szatmar zu retten. Das
2. ruſſiſche Korps ſteht an der Theiß, das 3. Armeekorps ſoll
am 30. Juli über Ujvaros in Debrezin eingerückt ſein dahin
verlegte am 31. Juli der Fürſt von Warſchau ſein Hauptquar-
tier, von wo er aus mit dem 3. und 4. Korps auf der Straße
nach Großwardein operirt und in Ujfalu und in Hoſza Palyi
feine Vorpoſten aufſtellte. Der größere Theil der ruſſiſchen
Diviſion des Generaladjutanten bildet die Avantgarde der oſter
reichiſchen Hauptarmee unter Haynau. Das 3. Kaiſerl. Armee-
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korps rückt die Donau herab nach dem Süden und befand ſich
am 30. Juli bereits in Baja, und mit einer ſtarken Diviſion in g
MariaThereſiopel. Am 31. wurde von dort aus eine Brigade
bis Horgos vorgeſchoben, um das ſtark befeſtigte Szegedin von
dieſer Seite zu bedrohen. F. 3. M. Haynau mit Paniutine
war am Z1. Juli mit der öſterreichiſchen Hauptarmee in Felegy-
haza und Kis Telek und traf ſeine Poſitionen ſo, daß der An
griff auf Szegedin am 1. Auguſt von beiden Seiten gleichzeitig

erfolgen konnte. (O. R.)Wien, d. 4. Auguſt. Briefe aus Jaſſy melden, daß
außer den bereits früher von Siebenbürgen eingedrungenen 4
bis 5000 Szeklern, nun auch Bem mit einem geregelten Corps
von 8 bis 10,000 Mann in die Moldau eingerückt ſei. Die
Verwirrung hierüber iſt groß und ſtündlich erwartete man die
Magyaren vor Jaſſy zu ſehen, welches um ſo weniger Wi-
derſtand leiſten kann, als die ruſſiſche Garniſon auf wenige
100 Jnvaliden reduzirt iſt, man die ganze Stärke der Ruſſen
in der Moldau und Wallachei auf 10,000 Mann anſchlägt,
und nicht zu leugnen iſt, daß in den Fürſtenthümern ſich große
Sympathie fur die Ungarn bemerkbar macht.

Jtalien.
Die Nachrichten aus Jtalien ſind noch immer der Art,

daß wir auf eine nahe bevorſtehende definitive Regelung der
römiſchen Angelegenheiten mit einigem Grade von
Wahrſcheinlichkeit nicht rechnen dürfen. Mit Beziehung auf
die Frage der Saculariſation der Regierung ſagt der „Araldo“
von Neapel vom 24. Juli, es ſei beſchloſſen worden, alle Mi-
niſterien ausgenommen das der Juſtiz und das der Finanzen,
wie früher durch Cardinäle verwalten zu laſſen. Ferner ſolle
ein aus Geiſtlichen und Laien beſtehender Staatsrath mit be-
rathender Stimme gebildet werden als Conſiſtorium vereinigt,
ſolle derſelbe beſchließende Stimme haben. Ueber die Rück-
kehr des Papſtes verlautet noch nicht s. Der proviſoriſche
Gemeinderath hatte am 16. Juli eine Adreſſe an Pius IX. ge-
richtet, in welcher er die Hoffnung ausſprach, es werde bald
durch die Wirkung freier Jnſtitutionen, welche allein Ruhe
und Ordnung wiederherſtellen kounnten, eine Burgſchaft für
die moraliſchen und materiellen Jntereſſen des Staates und der
Hauptſtadt geboten und ſo der Tag der heiß erſehnten Rück-
kehr Sr. Heiligkeit in die Hauptſtadt der katholiſchen Welt
beſchleunigt werden. Die Antwort des Papſtes auf dieſes
Schreiben iſt am 20. Juli erfolgt. Sie lautet:

Die Gefühle, welche ihr in eurer Adreſſe ausgedrückt habt, geliebte
Söhne und Unterthanen, haben Unſeren Geiſt getröſtet, der niedergeſchla
gen war durch den Gedanken der ſchweren Uebel, welche herbeigeführt
von den Feinden Gottes und der Menſchen, auf den päpſt
lichen Unterthanen gelaſtet haben und noch laſten. Wir find über
zeugt, daß ihr für euren Theil alles Mögliche thun werdet, um zur Ver
minderung dieſer Uebel beizutragen. Die Summe von 300 Doublonen
wird euch zugeſtellt werden um fie der in Rom veranſtalteten Collecte
hinzuzufügen, welche den dürftigen Claſſen Arbeit zu verſchaffen bezweckt.
Wir ſegnen euch, die Abweſenden, mit dem Wunſche, euch als Gegen
wärtige zu ſegnen, wenn Gott den Augenblick Unſerer Rück
kehr feſtgeſetzt haben wird.

Gaeta, d. 20. Juli 1849. Pius P. P. IX.
Schweiz.

Bern, d. 1. Aug. Heute wurde die Bundesver-
ſammlung eröffnet. Nachdem der Praſident des Nationalrathes
einen Ueberblick über die letzten Ereigniſſe, welche die Einberufung
der oberſten Bundesbehoörden veranlaßt haben, gegeben und ei-
nige untergeordnete Geſchäfte abgethan waren, wurde der ſehr
ausführliche Bericht des Bundesraths über die letzten Ereigniſſe
und die von ihm getroffenen Maßregeln verleſen. Die Militair-
aufgebote werden durch die bedeutenden Truppenanhaäufungen an

den Grenzen und die ſtattgefundene Gebietsverletzung in Buſin
en gerechtfertigt. Der Bundesrath zeigt an, daß die bisheri

gen Schritte bei den betreffenden deutſchen Regierungen bis jetzt
noch ohne allen Erfolg geblieben ſeien. Er habe Veranſtaltung
getroffen, daßz die bei den Flüchtlingen aufgefundenen Effecten
von welchen ſich herausſtellt, daß ſie fremdes Eigenthum ſeien,
denſelben abgenommen und den Eigenthümern zurückgeſtellt wer
den. Eine Anzahl Pferde, die ſich bei längerer Verwahrung
aufbrauchen würden, ſei der badiſchen Regierung gegen Be zah
lung des daherigen Aufwandes zur Dispoſition geſtellt worden
Hingegen habe der Bundesrath von Baden eine Note erhalten,
der er nicht entſprechen zu ſollen geglaubt habe. Die badiſche
Regierung verlange nämlich die Verhaftung und allfallige Aus
lieferung der Flüchtlinge, die ſich außer den politiſchen auch ge
meiner Verbrechen, wie Plünderung c. ſchuldig gemacht haben
die Herausgabe aller den Fluchtlingen abgenommenen Werthſachen
ſowie das Kriegsmaterial, zu deſſen Jnempfangnahme ſie bereits
einen Offizier abgeordnet habe. Der Bundesrath hat auf dieſe
Note geantwortet: er habe von Anfang an die nöthigen Maß
nahmen getroffen, um die Rückerſtattung entwendeter Gegen
ſtande an die rechtmäßigen Eigenthümer zu bewerkſtelligen; in
die Auslieferung von Flüchtlingen bei der Concurrenz politiſcher
und gemeiner Verbrechen könne er jedoch nicht eintreten, da hier
die politiſchen Vergehungen maßgebend erſcheinen. Befremden
müſſe es den Bundesrath ferner, daß man ohne Weiteres einen
Abgeordneten nach der Schweiz geſchickt habe, um das den Flücht
lingen abgenommene Kriegsmaterial in Empfang zu nehmen.
Dies gehe nicht ſo ſchnell denn wenn auch die Schweiz geneigt
ſei, jeder rechtmäßigen Forderung Gehoör zu ſchenken, ſo bedürfe
es doch rückſichtlich des in Frage ſtehenden Gegenſtandes noch
vorheriger Verſtändigung über die Bedingungen der Auslieferung.
Nach dem Antrage des Bundesraths wurde von beiden Räthen
das ſtattgefundene Truppenaufgebot gebilligt. Für die Prüfung
des Berichts im Uebrigen ſetzte der Nationalrath eine Siebe-
ner-, der Stäanderath eine Fünfercommiſſion nieder.

Bern, d. 3. Auguſt. Wie ich aus ſehr glaubwurdiger
Quelle vernommen, ſoll der franzöſiſche Geſandte dem Bundes
praſidenten von Seite ſeiner Regierung eröffnet haben: 1) Er
rathe zu einer ſchnellen Ausgleichung der Konflicte mit Deutſch
land und zwar à tout prix; 2) die Schweiz hat keinerlei Un
terſtutzung von Frankreich zu erwarten 3) Frankreich ſehe die
angeordnete Bewaffnung ungerne, indem dieſelbe unnoöthig auf
rege und dem ésprit révolutionaire neue Hoffnung oder Nah
rung gebe. Der franzöſiſche Geſandte, Reinhardt, ſoll bei
dieſer Eröffnung übrigens höchſt beſcheiden aufgetreten ſein.
Wir haben von Frankreich nie etwas anderes als Neutralität
verlangt und erwartet. (N. Z. 3.)

Frankreich.
Paris, d. 5. Auguſt. Der Präſident der Republik wird

ſich am 12. nach Havre begeben, um den Schiffsrennen bei
zuwohnen, welche alljahrlich um dieſe Zeit dort Statt finden.
Die miniſterielle Partei beſorgt einiger Maßen, daß die Kund-
gebungen, welche ſeine daſige Anweſenheit herbeiführen werde,
nicht im Geiſte des ihm bisher in den Departements wider
fahrenen Empfanges ausfallen dürften. Der Bezirk von Havre
iſt im Departement der unteren Seine derjenige, welcher der
rothen Partei die meiſten Stimmen gegeben hat, und ein Hin-
blick auf die dortigen letzten Wahlen kann wohl einige Be
ſorgniſſe der gedachten Art rechtfertigen. Die badiſche Rez
gierung hat von der unſrigen die Auslieferung des Finanzmi-
niſters der aufrühriſchen Regierung, Heuniſch, verlangt, weil
er Staatsgelder entwendet habe.



Aus Rom meldet man den Dobats, t
Oeſterreich und England in der römiſchen Angelegenheit einig
ſeien, und daß ihre Vertreter in Gaeta die liberale Partei
bilden.

Portugal.
Oporto, d. 29. Juli. Der Exkönig von Sardinien,

Karl Albert, iſt geſtern kurz nach 3 Uhr Nachmittags ge
ſtorben.

daß Frankreich,

Perſonen Frequenz der Magdeburg-Leipgiger
iſenbahn.

Bis inel. den 21. Juli c. wurden befördert
Vom 22. bis inel. 28. Juli e. inel.

1248 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr

Summa 376,640 Perſonen.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, den 7. Auguſt.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 104 Pomm. Pfndbr. 3i aSt. Schuldſch. 3/, 85 84 K. u. Nm. do. 31 947 394
Seeh. Pr. Sch. 96*/, Schlefiſche do. 3 938 93
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 80 rant. do. 3 SBrl. Stadt-Obl. 5 1021 1018 Pr. Bk.-A. -Sch. 932

do. do. 3Wſtpr. Pfandbr. 3

364,421 Perſonen.

87 FFriedrichsd'or 137 132
Großh. Poſ. do. 4 98 And. Goldm. à
do. do. 3 87 5 123, 12,Oſtpr. Pfandbr. 31 928/, [Disconto

Eiſenbahn -Aetien.

z 3f. gf.rie. Berl. Hambg. 4 95 bz.
A. B. 4 82/, bz. u. B. do. II. Serie 4/„89 bz.

do. Hamb. 4 68' G. 69 B. o. Potsd.M. 4 (878/, bz. u. B.
do. St. Star.! 4 95,, B. do. do. 5 98 bz. u. G.
do. Potsd. M. 4 58 B. do. do. Litt. D. 5 922/, G.
Magd.-Hlbſt.) 4 133 G. do. Stettiner 5 104* G. 104 B.
do. Leipziger 4 S Mgd. Leipz. aHalle Thür. 4 58! B. Halle Thür. 7 908 G.
Cöln Mind.3/,87 bz. öln Mind. 4/,96 B.do. Aachen 4 46*/, G. do. do. 5 100 à 99 bz.
Bonn Cöln 51 Rh. v. St. gar.3
Düſſeld.-Elf. 4 61 G. d. 1.Priorität] 4
Steel. Vohw. 4 do. St. Pr. 4Nſchl.Märk.3/79 bz. u. B. Düſſeld.Elf. 4
do. Zweigbhn.! 4 32 B. Nſchl.-Märk.! 4 89 bz. u. G.
Obſchl. L. A.ſ31/,101 G. do. do. 5 (1102 bz.
do. Lit. B. (31/,101 G. do. III. Seriel 5 98 bz. u. G

CoſelOderb. 4 o do. Zwgbhn. 4/,72 G.Bresl. Freib. 4 J do. do. 5 80 G.Krak.Obſchl. 4 582/, à 59 bz. Oberſchl. 4
Berg. Märk.! 4 51 G. Krak. Obſchl.) 4 771 B
Starg. Poſ. 31/,/798/, bz. CoſelOderb. 5
Brieg-Neiſſe 4 Steel.Vohw. 5Mgd.Wittb. 4 51 B. W Se
Duitr ad Berg.Wark. 6 961/, B.Aach.-Maſtr. 4 w Ausländirche

mmAusl. Qb. rFr.-W.Ndb. 4 40*/, à bz. eudw.Bexb.
do. Priorit.! 5 92* G. 24 e 4ioritäts KielAlt. Sp. 5 (98 B.a eBerl. Anhalt] 4 190 B. Mlb. Thir.] 4 34 B.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 7. Auguſt.

Weizen 2 5 A bis 2 12 I 6Roggen 1 3 e 9Gerſte 2 227 o 6 e 1 eHafer 220 e 2 22 e 6

12,219 Perſonen.

Magdeburg den 7. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Beizen 48 54 Gerſte 24Roggen Hafer 16Berlin, den 7. Auguſt.
Weizen nach Qualität 57——62
Roggen loco und ſchwimmend 27 29 f.

pr. Auguſt September 27 Br.
September October 28 u. 28 verk. 28 Br.
October November 29 Br., 288 G.

Gerſte, große loco 25 26
kleine fehlt.

Hafer loco nach Qualität 17——18
September October 48pfd. 17 Br.
50pfd. 17 Br.

Erbſen, Kochwaare 33——35
Futterwaare 30 32

Rüböl loco 132/, bz. u. Br.
pr. Auguſt 137/,2 Br., 13 bz., 13 G.
Auguſt September 13/, Br. 13 G.
September October 137 bz. u. Br. 13 G.
October November 131 Br. 131,, G.
November December 13 Br. 13 G.
December Januar 13 Br. 131 G.

Leinöl loco 101/, Br.
pr. Auguſt September 102/, Br. 10 G.

Mohnöl 17
Hanföl 14
Palmöl 13
Südſee-Thran 119 Br.
Spiritus loco ohne Faß 16 verk. u. G.

mit Faß pr. Auguſt September 152/, verk. u, Br.
September October 151 157 u. 15 bz.

Weizen ohne Handel. Roggen billiger. Rüböl ſtill. Spiritus an
fänglich flau, ſpäter feſter.

Waſſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 8. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. Auguſt 46 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Auguſt.

Jm Kronprinzen Die Hrrnu. Kaufl. Eichenberg a. Leipzig, Plöttnera. Magdeburg u. Röhrig a. Benshauſen. Hr. OeGuſſeſſor cher
a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Leude m. Fam. a. Stettin. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Rauch a. Sedlitz. Hr. Kaufm. Hagel a. Frankfurt.

Stadt Zürich Hr. GarniſonAuditeur Scheller a. Glatz. Die Hrru.
Kaufl. Robrahn a. Leipzig Koch a. Köln, Hirſchſon a. Berlin, v.
Gilſa a. Erfurt, Ferchland a. Magdeburg Kantmann a. Eiſenach
u. Kienzle a. Schweiz.

Solvnen Ningz Hr. OAmtm. Harmening a. Lodersleben. Die Hrrn.
Koaufl. Peels a. Braunſchweig u. Müller a. Dresden. Hr. Candidat
Wollmann a. Lochwitz. Hr. Förſter Weißhaar a. Eiſenberg.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Wolfram a. Hannover u. Bethe
a. Berlin. Hr. Dr. med. Lechewitz a. Poſen. Hr. Partik. Treber
a. Schneeberg.

Goldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Ferres a. Barmen, Lutze a.
Dresden u. Frötlöh a. Würzburg. Hr. Maſchinenbauer Rathike a.

Hr. Juſtiz-Comm. Langermay a. Poſen. Hr. CommiſſarBerlin.
Mangel a. Cöthen.

Schwarzen Bar. Hr. Tuchfabrik. Arendt a. Raguhn. Die Hrru.
Rauſſ. Schwärzel a. Unterpeißen u. Scharfe a. Laulingerode.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Morling a. Potsdam Spittler a.
Wittenberg u. Albers a. Weſel. Hr. Rent. Ehrlich a. Erfurt. Hr.
Secret. Schmelle a. Königsberg

Zur Eiſenbahn Hr. Hauptm. v. Bergmann a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Wieſecke a. Naundorf. Die Hrrn. Advok. Simon a. Langenſalze u.
Krannich a. Cöthen. Die Hrrn. Kauft. Wieprecht a. Jena, Köhler
a. Fürth u. Brohmer a. Detmold.

Stadt Hamburg Hr. Mühlenbeſ. Sommer a. Sangerhauſen. Mad.
Sturm u. Sohn a. Herzberg. Hr. Rechtsanwalt Kaunitz a. Trier.
Hr. Gutsbeſ. Rathes a. Hannover. Hr. Kaufm. Lintrau a. Königsberg.
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Abho
lung und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Art. Unteroffizier Albert
Pfeffer mit 50 Cour. in Germers-
heim. 2) An die Kreisgerichts-Commiſs-
ſion in Clötze. 3) An Hrn. Maſchinen
baumſtr. Lange in Buckau. 4) An
Hrn. Calculator Duguins in Eckarts-
berga. 5) An Hrn. Kunſtgaärtner Roſch
in Nürnberg. 6) An Hrn. Spediteur
Oomeier in Nürnberg. 7) An Hrn.
Wm. Hachtmann in Halle a/S. 8)
An Hrn. Stadtger.-Rath Franke in
Langenſalza. 9) An Hrn. Stull jur.
A. Pitſch in Berlin. 10) An Hrn.
Glockengießer Schuhmann in Merſe-
burg. 11) An Hrn. Buchdrucker Pfeif-
fer in Luxemburg. 12) An Hrn. Jn-
ſpector Kuntzer in ODommin. 13) An
Hrn. Schneidermſtr. Julius Müller in
Halle a/S. 14) An Hrn. C. A. Sup-
prian in Magdeburg. 15) An Hrn.
M. Völkel in Caſſel. 16) An Hrn.
Lieut. Rudier im Füſ.-Bat. 32. Jnf.
Reg. in Halberſtadt. 17) An Hrn.
Oberſt-Lieut. v. Reibnitz in Leipzig.
18) An Hrn. Buchhandler Robert Rein
in Webitz bei Delitzſch. 19) An Hrn.
Stud. jur. G. Rüchendahl in Blan-
kenburg. 20) An Hrn. Homann in
Halle. 21) An Hrn. Salzamts-Aufſeher
Mittlacher in Schoöönebeck. 22) An
Hrn. Markthelfer Carl Richter in
Reudnitz. 23) An Hrn. Bergmann
Herrm. Steuer in Goörtenitz. 24)
An den Münllergeſellen F. U. Bohmer in
Calbe a/S. 25) An Charlotte Francke
in Leipzig. 26) An Fraäul. Louiſe
Zimmert in Magdeburg. 27) An
Mad. Cäcilie Voß in Eisleben. 28)
An Mad. Braun in Berlin.

Halle, den 7. Auguſt 1849.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.
un

Zum öffentlichen freiwilligen Verkaufe
der Röößler'ſchen Gaſthofsbeſitzung zu
Teutſchenthal iſt ein Termin auf den
12. Auguſt d. J. Nachmittags 3 Uhr in
dem Gaſthofe ſelbſt anberaumt, zu wel-
chem Kaufluſtige mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß das Ausgebot im
Ganzen ſowohl oder in Parzellen erfolgen
wird. Nähere Auskunft vorher iſt Herr
Pallas (an der Promenade Nr. 75b)
zu ertheilen erbotig.

9./8. SchützenAppel auf d. Pf.

Nothwendiger Verkauf

K l. P s ichtönigl. Preuß. Kreisgerichte zuHalle a. d. S.
Die dem Auguſt Suppe zugehoörige

Hälfte des zu Unterteutſchenthal Nr. 31
eingetragenen Schenkguts an Haus, Hof,
Scheune, Ställen, Garten nebſt Weiden-
und Pflaumenkabeln und 1 Viertellan-
des Feld nach der, nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen, in der Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe abgeſchaätzt auf 5713

12 6 ſollam 9. Januar 1850 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 5 eine Treppe hoch vor dem De
putirten Hrn. Obergerichts- Aſſeſſor Thüm-
mel meiſtbietend verſteigert werden.

Ein junges Madchen, in hauslichen
und weiblichen Arbeiten erfahren, ſucht
ſofort ein Unterkommen. Auskunft er-
theilt die Expedition des Couriers.

Halle, den 8. Auguſt 1849.

Ein 3 jähriges braunes Fohlen, Wal
lach, zum Reiten und Fahren brauchbar,
ſoll Sonnabend den 11. d. M. Vormit-
tags 10 Uhr meiſtbietend im Schloßgar
ten zu Eisleben verkauft werden.

C. Wetzel.

Concert und Ball
im Seebad Oberröblingen, Sonntag
den 12. Auguſt. Anfang Nachmittags
4 Uhr. Müller, Gaſtwirth.

Paradiesgarten.
Freitag d. 10. d. M. Extra-Con-

cert. Anfang 6 Uhr.
Stadtmuſikchor.

Mouſſirende Weine, Maitrank,
Limonaden, Selters-, Soda- und Bitter
Waſſer in Champagner- und Saugefla
ſchen, ſowie Limonaden und Maitrank-
Eſſenz aus der Fabrik von E. Meyer
Comp., empfehlen

Meßmer C Timmler.

Eilfte ordentliche General Verſammlung.
Jm Einverſtandniß mit dem Vereins- Ausſchuß ſoll die 11te ordentliche General

Verſammlung der Actionaire des Zwickauer SteinkohlenbauActien-Vereins über das
Geſchaftsjahr 1848

Mittwoch den 15. Auguſt 1849
im Gaſthof „Zur grünen Tanne“ allhier abgehalten werden.

Der Schluß der Anmeldung erfolgt Morgens 9 Uhr. Die Anmeldenden ha-
ben ſich durch Vorzeigung ihrer Jnterimsſcheine zu legitimiren.

Gegenſtände der Tagesordnung ſind
1) der Geſchaftsbericht des Directoriums über das Verwaltungsjahr 1848;
2) der Bericht des Ausſchuſſes über die Jahresrechnung pro 1848;
3) die Erganzung des Ausſchuſſes.

Aus dem Ausſchuſſe ſind geſchieden:
1) Herr Apotheker Biſchoff hier durch den Tod;
2) Herr Ober Lieutenant von Metzradt durch Verzicht wegen Entfernung in

Kriegsdienſt;
3) Herr Adv. von Gutſchmid, nach 38 der Statuten;
4) Herr BauJnſpector Gutwaſſer, nach 38 der Statuten;
5) Herr Stadtrath Ramsdorf, nach H. 38 der Statuten;
6) Herr Regierungs Referendar von Teubern, nach 9. 38 der Statuten.

An die Stelle der Ausgeſchiedenen, von denen die letztgenannten vier Herren ſofort
wieder wählbar ſind, hat die GeneralVerſammlung 5 wirkliche Ausſchußmitglieder
zu erwahlen.

Gedruckte Exemplare der Jahres Rechnung und des Geſchaftsberichtes liegen vom
11. Auguſt an bei dem Kaſſendirector für die VereinsAction aire bereit.

Zwickau, den 23. Juni 1849.
Das Direetorium des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereins.

Kuntze,
Vorſitzende r.

Stengel jun.,
Kaſſendirector.

Dr. Böſewetter,
Ehrendirector.

Die reine Rindsmark-Pomade, welche
Herr G. P. Bretschneider im MHalle,
Frankensplatz Nr. 1727, in meinem Auftrage verkauft, bin ich von jetzt an nicht
unter 5 per Büchſe zu erlaſſen im Stande, um ſtets gleich gute Qualität zu
liefern, und empfehle ſolche zu gefälliger Abnahme.

BEduurd Oeser in Leipeig-



Bekanntmachung.
Freiwillige Subhaſtation.

Folgende, den Zimmermannſchen
Erben und dem Oekonomen Chriſtoph
Zimmermann gehoörende Grundſtücke,

alsa) der zu Gehofen am Markte zwiſchen
Meiz und Hoffmann liegende, Nr.
1 ins Hypotheken- Buch eingetragene
Erbpachts-Gaſthof zum weißen Roß mit
Zubehör, 1931 5 18 M 6 ge-
ſchatzt;

das zu Gehofen in der Marktgaſſe
liegende, Nr. 3 ins Hypotheken Buch
eingetragene Wohnhaus nebſt Gebäuden,
Garten, Gemeindetheilen und Zubehoör,
580 18 9 5 geſchätzt

e) Acker Land im Molkenthale, zwi-
ſchen Zimmermann und Felger, 30

taxirt;d) 73 Acker Land vor den Weiden zwi-
ſchen Zimmermann und Schützmeiſter,
140 3 geſchätzt

e) Acker Land am Ganſehalſe, zwi-
ſchen Zimmermann und Chriſtoph Bren-

ner, 45 taxirt;
ſollen auf

den 9. November 1849
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe zu Gehofen durch freiwil-
lige Subhaſtation unter den nebſt Taxe
und HypothetenBuch beim Gericht einzu
ſehenden Bedingungen verkauft werden.
Die Hälfte der Kaufgelder fur den Gaſt
hof kann gegen 4 pCt. jährliche Zinſen
unter hypothekariſcher Eintragung zur er-
ſten Stelle auf gedachtes Grundſtück bis auf
vierteljährige Kündigung creditirt werden.

Artern, den 28. Juli 1849.
Königl. Preußiſche Gerichts

Commiſſion.
HausVerkauf.

Das Haus des Oekonomen Kober,
Nr. 392 in der kleinen Märkerſtraße hier,
mit 10 Stuben, Hof, großem Kohlen-
Streichplatz, 2 großen Schuppen, Keller,
Küchen c. das auch Waſſer hat, ſoll

den 22. Aus 7 J. Nachmittags
r

in meiner Expedition, Brüderſtraße Nr.
224 hier, an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Kaufluſtige werden hierzu einge
laden.

Der Rechts Anwalt, Juſtizrath
Quinque.

Lehrlingsgeſuch.
Ein Lehrling, mit den nöthigen Schul-

kenntniſſen verſehen, wird in der Apotheke
eines Stadtchens bei Altenburg geſucht.
Das Nähere zu erfragen in Halle, Mar

8

Liſte der am 30. Juli r Looſe bei der MöbelAusſpie-lung der vereinigten Tapezierer u. Tiſchlermeiſter zu Eisleben.
6327
4397
6129
496

1099
6657

81
1091
4416
3506
3234
2111
3585
2371
5950
8065
4151
1391
4184
7771
7074
3348
3304
1475
4035

Bei

4592
6817
6950
5466
3262
3645
5229
1429
3338
3284
2049
1381
3259
2356

240
692

2523
8230
4230
3298
8287
6194
4638
1347
4119

1371
6453
5254
4272
1344
7468
1041
5306
4074
3365
3897
6313

872
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2536
8171
2798
7912
7714
7632
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6750
1196

173
3718
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1510

5

8542
4973
5707
6502
8741
7815

25
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2552
2036
8646
5038
3978
7415
7849
4765
5003
8052
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2876
1825
5422
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5566
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1351
6667
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2819
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6650
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6689
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5526
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7298
3299

874
2774
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8626
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3495
5579
1033
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3621
8221
6437
7053
4693
587

3125
4937
7943
5729
5074
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2846
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998

7077
2871
1292
4540
459

8147

8562
3287
6585
8576
8114

127
3785
5971
5035
8336
8851
8947
2457
4362
4705
2200
1053
7485
1009
8811
6515
5368
2927
1171
7225

8738
6636
3713
3297
4466
3153
625

1905
4824
3293
4939
6694
7505
4960
1983
6677
2222
2885
1322
2579
7305
1698
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4640
4633

4523
1958
7129
4112
3230
3450
8087
2286
7083
4527
4915
1687
3859
2179

415
4336
5161
8598
169

2039
137

7652
6745
7749

3738
4040
4965
3687
7475
5379
3995
6284
8675
8850
8863
5235
1288
2986
4568
2308

364
5177
7261
7372
5866
8461
8199
3499

7591 8935

2643
458

4028
7811
1567
1354
2566
5015
7610
6879
7881
5427
4139
7654

679
7201
1783
4113
1869
8298
2856
4136
8539
3407
555

4784
8583
3122
4709
1546
5546
8348
1379
3670
1984
7543
5217
5264

178
3419
3938

343
2170
6186
1514
782

4359
4312
7757

Herrn Mettin iſt der darauf gefallene Gewinn in der Liſte zu erſehen,
und wird noch erwahnt, daß nur gegen Aushändigung des Looſes der Gewinn in
Empfang genommen werden kann.

Von dem ſo ſchnell vergriffenen Limburger und baieriſchen
Sahnenkäſe iſt wieder eine Sendung angekommen. Boltz e.
SHeute, Donnerstag den 9. d. M., von Abends 6 Uhr an
Concert im Buürgergarten bei brillanter Beleuchtung;

zum Schluß bengaliſche Flammen.

5

W. MKaestner Comp.
ein Produeten-, Commiſſions- u. Speditionsgeſchäft und halte
außerdem Lager feiner Spirituoſen, als:

Cognae, Arae, Rum, Punſch u. Grog-Extraecte.
Holdemur M aestner.Magdeburg, d. I. Auguſt 1849.

Ein vor drei Jahren neu erbautes
Haus allhier, unweit der Promenade und
dem Schauſpielhauſe ſehr freundlich ge-
legen, mit 6 Stuben nebſt Zubehoör, Hof-
raum und Garten, ſteht veranderungshal-
ber ſofort zu verkaufen. Näheres bei
Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

3000, 1700, 1500, 1000, 500, 200
u. 100 Thaler ſind auszuleihen durch den
Sekretair Kleiſt, große Klausſtraße Nr.

kerſtraße Nr. 411. 896.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu ver-
kaufen bei Penne in Drehlitz.

en re

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Wilhelmine Oelſchig,
Leopold Robitzſch,

empfehlen ſich als Verlobte.

Landsberg u. Leipzig, den
5. Auguſt 1849.
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Beilage zu Nr. 182 de

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Auguſt. Gleich vom Königlichen Schloſſe

aus begaben ſich die Mitglieder der zweiten Kammer in ihren
Sitzungsſaal, in welchem durchweg die frühere Einrichtung bei
behalten iſt, nur ſind die Decken des Fußbodens fortgenommen
und die Wände mit Holz getäfelt, fur das Centrum feſte Sitze
vor dem Miniſtertiſch eingerichtet. Die wiedergewählten Ab-
geordneten der fruüheren Kammer nahmen groößtentheils ihre frü-
heren Plätze ein, die äußerſte Linke blieb ganz unbeſetzt. Die

Abgeordneten von Beckerath, Simſon, Kühlwetter,
von Auerswald und Harkort nahmen im Centrum Platz;
von Griesheim und Reichenſperger ſaßen am linken
Centrum. Gegen 11/, Uhr forderte der Abg. Bauer den Abg.
Kruſe als das aälteſte Mitglied auf, den Praſidentenſitz einzu
nehmen. Dieſer lehnte es jedoch aus Geſundheitsrückſichten ab,
und der nächſt alteſte Abg. Franke (64 Jahr 4 Monat alt)
üübernahm den Vorſitz. Er bekannte, Neuling in parlamenta-
riſchen Verhandlungen zu ſein, nahm die Nachſicht der Kam-
mer in Anſpruch, und indem er es ſeinem zu wahlenden Nach
folger uberließ, die Verſammlung an ihren Beruf zu erinnern,
erbat er Gottes reichſten Segen fur den König, das Konigliche
Haus, das Vaterland, das Kriegsheer und die Kammern Bra
vo). Auf den Vorſchlag des Alterspräſidenten wurde ſo-
dann die Geſchaftsordnung der früheren Kammer vom 28. März
d. J. proviſoriſch angenommen und die 4 jüngſten Kammermit-
glieder Altenhof, Oſtermann, Scheerer und Menzel
nahmen die für die Schriftführer beſtimmten Platze ein. Der
Alters präſident theilte hierauf der Kammer mit, daß 250
Abgeordnete bereits eingetroffen ſeien, und trug mehrere Ur-
laubsgeſuche vor, welche ſtillſchweigend bewilligt wurden. Man
ſchritt ſodann zur Verlooſung der Abtheilungen; inzwiſchen
traten die Miniſter des Jnnern und des Handels ein.
Nachdem die den einzelnen Abtheilungen zugelooſten Mitglieder
verleſen waren, wurde beſchloſſen ſofort in den Bureaus die
Conſtituirung der Abtheilungen vorzunehmen. Schaffraneck
verlas ein vom Miniſter des Jnnern an ihn gerichtetes Schrei-
ben, vom 13. Mai d. J., worin die Ausführung des früheren
Kammerbeſchluſſes, betreffend die Ueberſetzung der Protokolle
ins Polniſche, dem kunftigen Kammerpraſidio überlaſſen wird.
Der Redner verlangte, daß ſchleugig Anſtalten dazu getroffen
wurden, v. Auerswald machte jedoch darauf aufmerkſam,
daß die Kammer zur Zeit noch keine Beſchluſſe faſſen koönne,
ſondern dem Alterspraſidenten überlaſſen werden müſſe, ob er
etwas in der Sache thun wolle. Die Kammer ging hierauf
zur Tagesordnung über und begab ſich ſofort in die Bureaus
zur Conſtituirung der Abtheilungen, denen noch Nachmittags
die Wahlakten vom Alters Präſidenten überwieſen werden ſol-
len. Schluß der Sitzung: 2 Uhr. Naächſte Sitzung:
Freitag den 10. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. Tages-
ordnung: Prüfung der Wahlen. (V. Z.)

Berlin, d. 7. Auguſt. Der Schluß der heutigen Eroff-
nungsrede kündigt bereits eine Königl. Botſchaft an, welche die
Kammern zur Wahl der Staatenhaus- Mitglieder auffordern
ſoll. Jn der That ſoll unſere Regierung die Abſicht haben,
den Zuſammentritt eines deutſchen Reichstages zu beſchleuni-
gen man ſpricht jedoch davon, daß dieſer Plan bei Hannover
und Sachſen noch auf einigen Widerſtand ſtoße. (C. C.)

Jn der Preſſe wird wiederum viel über angebliche preußi-
ſche Geluſte, die Feſtung Raſtatt allein beſetzt zu behalten,
gefabelt; eben ſo von einer dagegen proteſtirenden öſterreichi
ſchen Note. Wir koönnen dagegen verſichern, daß Preußen,

s Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 9. Auguſt I849.

ſeiner Bundespflichten eingedenk, ſogleich nach der Wiederer
oberung der Feſtung Oeſterreich aufgefordert hat, das bundes-
verfaſſungsmaßige Bundeskontingent zu liefern, während Preu
ßen mit ſeinen Truppen fur das badenſche Kontingent eintre
ten werde. Preußen hat bei dieſer Frage natürlich den Reichs
Kriegs Miniſter, den es nicht mehr anerkennt, ganz um-
gehen müſſen.

Herr Balemann iſt geſtern in einer Audienz bei Sr.
Majeſtät ſehr gnädig empfangen worden, und iſt heute in Be
gleitung des Herrn Baron Liliencron (der im Auftrage der
ſchleswig- holſteiniſchen Regierung ſich hier bisher aufhielt) nach

Schleswig zurückgereiſt. (C. C.)Berlin, d. 8. Auguſt. Se. Excellenz der Wirkliche Ge
heime Rath von Camphauſen iſt von Koöln und der Ober-
Praſident der Rheinprovinz, Eichmann, von Koblenz hier an-
gekommen.

Potsdam, d. 6. Auguſt. Jhre Majeſtät die Kö
nigin ſind, in Begleitung Jhrer Koniglichen Hoheit der
Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen, heute von Pillnitz
auf Schloß Sansſouci zuruückgekehrt.

Stettin, d. 7. Auguſt. Es iſt uns folgende Bekannt-
machung zugegangen

Den Vorſtehern der Kaufmannſchaft theile ich den mir ſo eben durch
Seine Königliche Hoheit den Prinzen Adalbert zugehenden Erlaß des Kö-
niglichen Däniſchen Marine Miniſteriums wegen Aufhebung der Blokade
der Oſtſeehäfen abſchriftlich mit. Stettin, den 7. Auguſt 1849. Der Ober-
Präſident (gez.) v. Bonin. An die Herren Vorſteher der Kaufmann-
ſchaft hierſelbſt.

Das Marine Miniſterium erklärt hierdurch die Blokade der Häfen
von Pillau, Danzig, Cammin, Swinemünde, Wolgaſt, Greifswalde, Stral-
ſund und Roſtock für aufgehoben. Am 11. Auguſt werden die Blokaden
der Elbe-, Weſer- und Jahde-Ströme, der Weſtküſte des Herzogthums
Holſtein und aller Häfen des Herzogthums Schleswig aufgehoben. Die
Blokade dauert fort für die Oſtküſte des Herzogthums Holſtein mit den
Häfen von Neuſtadt, Heiligenhafen mit dem Fehmer-Sunde und die kieler
Föhrde mit dem Kanal. Marine- Miniſterium zu Kopenhagen, den 5—.
Auguſt 1849. (gez.) Zahrtmann.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerereeeeeeeer W

Während der bevorſtehenden Kammerſitzungen wird der Korreſpon
denz der Kammer-Präſidien und der Abgeordneten unter folgenden Bedin
gungen die Portofreiheit beigelegt:

Es werden frei befördert:
1) alle Briefe und Aktenſendungen, ohne Beſchränkung des Gewichts,

welche von den Präſidenten beider Kammern abgeſandt werden und
an dieſelben oder an die Kammern direkt eingehen

2) alle amtlichen ſowohl als Privatbriefe, welche von den Abgeordneten
abgeſandt werden und an dieſelben eingehen, bis zum Gewichte von
2 Loth inklufive.

Ausgenommen von dieſer portofreien Beförderung find jedoch die couver
tirten regelmäßigen Verſendungen von Zeitungen und Tagesblättern.

Die von den Kammer Präſidien ausgehenden Sendungen müſſen mit
der Rabrik: „I. (II.) Kammer-Angelegenheit“ bezeichnet, mit dem Stem-

pel der Kammer bedruckt und durch die Namens-Unterſchrift oder den
Namensſtempel des Präſidiums event. durch die eigenhändige Namens-
ſchrift des Büreau Direktors der Kammer beſtätigt ſein.

Die von den Abgeordneten abzuſendenden Briefe werden mit dem Na
men des Abſenders handſchriftlich bezeichnet ſein. Die Bezeichnung durch
Stempel, Oruck, Lithographie u. ſ. w. begründet die Portofreiheit nicht.

Buf den Briefen an die Präſidenten und Abgeordneten muß dieſe
Eigenſchaft der Adreſſaten ausgedrückt ſein.

Die Portofreiheit tritt nur ein für die an die Abgeordneten nach Ber
lin abgeſandten und für die von denſelben in Berlin zur Poſt gelieferten

Briefe.
Berlin, den 5. Auguſt 1849.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche

Arbeiten.
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Bekanntmachungen.

Er e n e e e cBitte, nicht zu uüberſehen!
S Der Werkmeiſter einer bedeutenden Leinenfabrik aus Courtray in Belgien ſieht ſich veranlaßt,
ESwahrend des hieſigen Jahrmarkts einige zur Zeit der Meſſe nach Leipzig für ruſſiſche Kaufleute beſtimmten und wegen Fall
Sliſſement derſelben nicht abgenommenen Kiſten, in welchen ſich eine bedeutende Quantität feiner brabanter Hausleinenge
S(à 48 Brabanter oder 60 hieſige Ellen), ſo wie feine holländiſche Leinen in Stücken von 50 und 52 hieſigen Ellen, Tiſch
zeuge in Damaſt und Drell, und verſchiedene andere Gegenſtande ſich befinden auf Antrag ſeines Hauſes ſo ſchleunig als

S moglich zu veräußern. 453 Obgleich unangenehm, durch ſolche hier in Deutſchland ſchon zur Mode gewordenen Anzeigen zu meinem Ziele gelangen
S zu müſſen, ſo ſehe ich mich doch dazu genöthigt, da ich die von meinem Hauſe ſchleunigſt verlangten Rimeſſen in kürzeſter
seit einſenden muß, ſämmtliche hier anweſende Waaren um noch mehr als A0 Procent unter dem jetzt koſten

Sden Fabrikpreis fortzugeben. SS Herrſchaften und Geſchaftsbetreibende erhalten bei größeren Einkäufen noch 5 Procent Rabatt. S
53 Preißverzeichniß (feſte Preiſe).h Feine holländiſche Leinen in Stücken von 42 Brabanter oder 50 hieſige Ellen, wo der Fabrikpreis 14 Thlr. iſt, und
in Thir anderen Geſchäfte unter 16 Thlr. verkauft werden kann, beinahe für die Hälfte des jetzigen Preiſes, alſo für

S r.Desgl. ſchwerſter Qualität von 52 hieſigen Ellen von 8 Thlr. an.
3 Brabanter Leinen in Weben von 60 hieſigen Ellen (feinſter Qualität) von I Thlr. an.

Damaſt-Gedecke mit 12 großen dazu paſſenden Servietten (aus reinem Handgeſpinnſt), welche 15 Thlr. koſten,
Sjetzt für S Thlr., welche 18 Thlr. koſten, jetzt 10 Thlr.

Drell-Gedecke mit 12 Servietten, die 8 Thlr. koſten, jetzt Al Thlr.
Drell-Tiſchtucher zu 4 Perſonen, wo der Fabrikpreis 20 Sgr., jetzt 10 Sgr.
dito zu 8 Perſonen 22 Sgr.
Taſchentücher in feinſtem Leinen, welche das Dutzend 32 Thlr. koſten, jetzt 2 Thlr. welche 52/ Thlr.

Skoſten, jetzt 3 Thlr.

S S

4 e G

S

S S

S Feine Stubenhandtücher die Elle von 2 Sgr. an.
c Tiſchdecken, Handtücher in Damaſt und Drell, und verſchiedene andere Gegenſtande, werden zu jedem nur an

Knéehmbaren Gebot fort gegeben. Sg. Das Verkaufslokal befindet ſich im Hauſe der Mad. Laage, Vorſtadt Glaucha Nr. 1999. S
III

Im Verlage der Weidmann'schen Buchhandlung in Bei F. C. W. Vogel in Leipzig erschien so eben
Leipzig erscheint:- F. Wulliſ Ciceronis epistolae selectae ac tem-porum ordine dispositae. In usum scholarum edd. Aug.

Matthiae. OQOuartum edd. textum ex Orellii recens.
constituit, notas auxit F. A. Müller. gr. 8. 13 Thlr.

Bei Eduard Anton in Halle ist so eben erschienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Sammlunggriechischer und lateinischer Sehriftsteller
mit deutschen Anmerkungen

veranstaltet durch
Dr. oriz Haupt Prof. a. d. Universität Leipzig,

und Qu. Sept. FlIor. Wertulliani Apologeti-Dr. Hermann Sauppe, Director des Gymna-siums cuinm et adnationes Ibri duo, ex fide opti-
zu Weimar. morum codicum manuscriptorum cum adnotatione per-

Davon sind bereits erschienen: petua et indicibus ed. Pr. Oehhler.
Ausgewählte Reden des Lysias. Erklärt von Dr. Ruch 8 maj. Preis 2 Thlr.
Rauchensteèrn. Preis 10 Nr. See rerenAusgewählte Biographien des Plutarch. Erklärt von Bei F. C. W. Vogel in Leipzig ist s0 eben erschienen:
e Jrntewese Baek.2 griota es ung e I er Böttcher Dr. F. Exegetisch-kritische Aehrenlese

Ausgewählte Reden des Isokrates, Panegyricus und r r gr. J seh. n. 20 Ngr.
Areopagiticus, erklärt von Dr. R. Rauchenstein. S. ISmatii, Patris apostolſci, quae feruntur

Preis 10 gr. epistolae una cum ejusdem martyrio. Coll. edd. graecis
Cornelius Nepos. Von Dr. Nipperdeg. Preis 15 Ngr. versionibusq. syr. armen. latinis denuo rec. notasq.
Homers Odyssee. Von Prof. J. V. Fäse. 1ste Bach. crit. adj. J. HI. Petermann. gr. 8. brosch. n. 4 Thlr.

1 12. Gesang. Preis 20 Ngr. Keil, Prof. K. Zwei griech. Inschriften aus Sparta
Unter der Presse befinden sich: und Gytheion erläutert. gr. 8. geh. 9 Ngr.

Cicero's Brutus. Von 0. Jahn. Palimm, Prof. Dr., F. Ueber Zweck, Umfang und
Xenophons Anabasis. Von Hertlein. Methode des Unterrichts in den classischen Sprachen
Arrians Anabasis. Von Sentenèös. auf den Gymnasien. gr. 8. geh. 6 Ngr.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
e
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